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schweizer
Liebe Leserin, liebe Leser

Gewalt an den Schulen und unter Jugendlichen

ist das Stichwort, zu welchem die
Beitrage dieses Heftes geschrieben sind.
Obwohl es sicher schon gewalttatigere Zeiten

gegeben hat, gibt es immer wieder
Geschehnisse, die hellhörig machen.

Woher kommt diese Gewaltbereitschaft,
welche gerade unter Jugendlichen oft
latent vorhanden ist? Der Verweis auf das
Fernsehen und die dort gezeigte Brutalität
mag seine Berechtigung haben, ist allein
aber doch zu billig. Vielmehr musste man
auch auf die sogenannte «strukturelle
Gewalt» verweisen, nämlich Zuge unserer
gesellschaftlichen Institutionen, welche die
Gewaltbereitschaft verstarken. Man nehme
nur die Familie und die grosse Dunkelziffer
von Kindesmisshandlungen oder gar
inzestuösen Handlungen. Die Gewalt,
welche damit Kindern angetan wird, pflegt
sich oft in der nachwachsenden Generation
zu wiederholen. Aber auch die Schulen
können Kindern gewalttatigen Zwang antun
wenn diese autoritären Lehrern oder
Anforderungen ausgesetzt sind, bei denen es
ohne Rucksicht auf die Bedurfnisse des
Kindes allein ums Einpassen in ein vorgegebenes

Schema geht

Auch wenn es solche Formen von struktureller

Gewalt heute unverändert gibt, ist das
allerdings nicht die ganze Wahrheit Die
Beitrage in diesem Heft machen nämlich
deutlich, dass das Klima an unseren Schulen

vielerorts offener geworden ist. Und
auch in der familiären Erziehung hat es
wohl noch zu keiner Zeit ein so grosses
Interesse der Eltern an Fragen der Pädagogik

gegeben. So gibt es denn auch manche
Faktoren, welche dieser Gewaltbereitschaft
entgegenwirken. Das alles macht es

schwierig, im Rahmen dieser widerstreitenden
Tendenzen zu einem eindeutigen Bild

zu gelangen.

Heinz Moser
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